
:[,--t'vJ~t?-</ ./ 4(; ,-.
- _._--~:---:-----~~/~. t. t:"

Sitwngtiberichte der Gesellschaft naturforschender Freunde
ausgegeben am 1. November 1943.

Die Rhabdocoela und Alloeocoela der Kurmark mit be­
sonderer Berücksichtigung des Gebietes von Groß-Berlin.

Von Dr. Max Welse (Berlin).

Teil 11.

(Oekologie.)

(gekürzt.)

Die Rbabdocoelen der salz- und gipsbaltigen Gewässer
von Sperenberg. l )

Im Gebiet von Sperenberg (SOLGER, 1924, p. 54) befinden
sich kochsalz- und gipshaHige Hydrotope, von denen ich am 28.
und 29. Juli 1932 fünf untersuchte. Der Gips bildet dort eine
Erhebung von 80 m Höhe. Am Fuße des Gipsberges entstand
eine Reihe von Brüchen, die seit 1924 außer Betrieb sind und
später zuliefen. Das Kochsalz trat in Sperenberg in einer Quelle
zutage, die sich in den Gipsbrüchen bildete, als man in einer
Tiefe von 20-24 m Bohrungen machte. Das Quellwasser, daR
einen Salzgehalt ~on 3 % hatte, wurde in den nahe gelegenen
Krummen See gepumpt, von dem es sich dann weiter in die Ab-

1) Das Buch von J. MElxNlm, 1938, Turhellaria (Strudelwürmer). in:
Die Tierwelt der Nord- u. Ostsee, VoL IV b, Leipzig, p. 1-146, erschien
erst nach Abschluß meiner Arbeit.
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flÜsse sowie ,1110h iu die ZnAiis.se des Sees \'orIJreiteto. Die Ab­
leitnng des salzhaitigen 'Wassers ullterulieb, als 1924 die Einstellung
des Betriebes erfolgte. Seitdem ist der Snlzgeli:-l1t des Krummen
Sees und l1er mit e1em Seo in Verbilldnng stehenden Biiclle nnc1
GrlUJen stiindig im Abnolllnell begrifl'cIJ. ZWl'i der ,Vasservor­
kommen eies Sperenherger Gebietes, eler KnlJl1llle See ulld der
Tiefbau, ein Gipsbruch VOll ca. 250 m Durchmesser und ~W Jll

'riefe, wnnlen von ZU.i\JP'!' und RRU.i\:L\;-:" (Hrn, p. 769 nlld 775)
auf ihre minerrt.lischen Beimischungen nntersllc1tt. Die Analysen.
der heiden Antoren ergaben beim KrllJ11men See: J92:3 uilgefähr
],5 Ofo Na 01, am 20. 8. 1931, 0,007 % Na Cl nll d 0,024 Ofu Ca SOll
beim 1'iefbau: am 20.8.1931 0,814% OaCI nnel 0.34(-;% 0'1S0.11

In heiden Gewässem machte ich Ende Jnli J ~)32 zwei Fl\nge,
elie folgende Spezies enthielten: Im Tiefbau: 1. 8/enos/omum

leucops (Ant. Dng.), 2. lIiacroslo1111f.1J1 append-icnlatu1I1 (0. Fahr.),
3. Microstomum l-inea're MÜll. lind 4. Oyl'alj'-ix heJ'lIlC1}JJn-odÜus

hermaphocl-itus Ehrbg.; im Krumlll en See: 1. lJ1acroslo'J11um aPIJen­

diwlatuln (0. FabL), 2. lIi-icroslommn lineare (MiiJJ.), 3. Oaslrdla

Iruncat(t (Abildg.), 4. Caslmda holmanni 1\1. Braull, 5. 8Iro7/­

gylostoma radiatum (Miill.) \lnd Ei. ßo/·hromcsostoma }Jer­

sonalnrn (0. Schm.).
Von diesen Formen fielen diejenigen, d('ren Nanlo im vor­

stehenden Verzeichnis gesperrt gedrucU ist, durch einen hell leuch­
tenden Farbton auf. Die F'arbe, die fliissig ist, findet sic.:h Lei 8leno­

stomum leucops lHlr in den sogen. Oeltropfen des Dflrms, bei den
anderen Formen ehlgegen im Parenchym I1nel verbreitet sich hier mit
Ansnahme des Integuments nnd der KÖrperspitze durch den ganzen
Organismus. Es sind folgelllle Farhen hei den jeweiligen Spezies
zu heoLachten: Uhromgelb hei SleIlOslo!J1ll1Jl leucoJls, Hellbraun
Gei OetstreLla IrUlu;aÜt, Ol'ül1ge Gei 8troll.Cf.lJtosloma )'(utiatwn, Gelb­
braun bei ßotlwomesosloma 'f}CI'soualnm. Von letzterer Art wurclen
12 Exemplare gelangen, elie gellflll im Farbton übereinstimmten
und alle median auf der ]{iickcnseilc.: einen woll,igen Lraunen Streifen
hattell. Exem.plare JIIit eGenrülls ]encllLenden Farben traten auch in
einem dritten Gewässer des Sperenbergf'r Gebietes auf. Dieser
Hydrotop ist die ehemalige 'l'ongruhe des Besitzers SCHULZE bei
Sperenherg-Rehagen; die seit 1\)30 außer Betrieu ist. Sie weist
folgende Arten auf: 1, RlIynchomesostoma 'rostnt/um (MiiJl.)
2. Oastmda hotinalln-i M. Braun, 3. GastreUa trwlcala (Abilc1g.)
und 4. 8troJ1/JylosloJ)1a j'(alicdum (MÜll.). Dilter ilillen fÜllt dnrch
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eine aLnveic1lende, leuchtende Färbl1l1g als fÜnfte Spezies der
Sperenberger Rbab(locoelen Blulc!lo?JIBsosloma rostra/1l1il anf. Die
Vertreter dieser Art silHl bis :wf das Epithel und clie.1(Örper­
spitze lebhaft chromgolb. Die auffällige Färbung der in dieser
1'ongl'ube auftreten(len Exemplare lül3t vermuten, claß ftlH.:h hier
Salz und Gips vOl'Lmndcn sind. Chelllische Untersuchungen iiuer
dicsen Hydrotop liegcn nicht vor. Es ist aber miiglich, daß er mit
dcm Scheidegraben, einem AlJfJuß des Krummen Sees, unterinlisch
in Verbilldung steht nnd dadurch Kochsah und Gips erhiilt.

Gleichzeitig wurden noch ~.lI'ei andere ,Vasservorkonlll1en des
Sperenberger Gebietes ulltersllcht, die aber keine besonders ge­
färbten Exemplare enthielten. Deber die chemische Zusammen­
setzung des ,Vtissers dieser bei den Hyclrotope ist ebenfalls nichts
bekannt.

Die auffällig leuchtenden FarlJen der Rhabdocoelen in den
Sperenberger Gewässern sind wahrscheinlich Heaktionswirlwng<ln
der Salze des Wassers auf die eiweißhaItigen Bestandteile diesel'
Tiere V. GRAFI' (1882, p.3fi9-:370, tab. 13, fig. 21) fand in den
stark salzhaltigen Salinengräben VOll Capa d'htria bei Triest als
einzigen Vertreter der D(!-}'os/oma salinarwn (Graff) eiu Exemplar,
da!:> eine den Sperenbergel' Formen ähnliche Farbe aufwies, V. GRAFF
(1882, p.309) schreibt Übel' dieses Exemplar: "Das Tier ist völlig
farblos und nur clie LeibesllöJ!le erfÜllt von einer durchscheinenden
helJgelben Flüssigkeit". Diese Farbe befand sich wflhrscheinlich
im Parencllym <les Kärperdnrmabschnittes dieses H.habc1ocoels
(v GltAFF, HJ13, p. 459).

Teil lll.

(P ara s i t 0 log i e.)
(gektirzt.)

Die Fr emd 0 r ga n i 5 m en bei d e 11 vor g e fun den e n Rh a b d 0 C 0 eIe n.

I. Fremdorganismen in TyphfopfGna viridata (Abildg.)
• und Typh/opfana minima (Fubrm.).

,Vie schon in c1em Ab!:>r.hnitt "Beitrag zur Diagnose von
Tl)lJ1ilolJlwl(t vii"idata (Abildg.) und T. minima (Fuhrlll.)" (Teil I,
1941, H. 4, p. 184) ausgefLi hrt w11 rc1e, ist die bisherige Be­
scltreibllng dieser beiden Arten noch immer unzureichend, und
auch bei clen hiesigen Untersllcllllngen gelang es nicht, ein voll­
kommeneres Bild von beiden Formen zn erhalten. Im folgenden
beziehen siel, daher die Erörterungen immer fluf heide Arten:
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90 1\1. Weise:-------,----- --- --
Die Fremdorganis meobefinc1en sich in 3 Exemplaren) die im

Oktober in einem Uebergangsmool' gefangen wurden, Die Tiere
haben im Schnittpräparat eine Länge von 281, 327 und 374 f~;

das kleinste RlJabdocoel enthielt die größte Anzahl von Fremd­
körpern. Diese lassen sich nach Form und Größe in folgende
3 Gruppen einteilen:

Die erste Gruppe umfaHt die kleinsten Organismen. Es sind
Pftrasiteo, und zwar Zoochlorellen, deren LängennlHß zwischen
2 und 6,6 ~ liegt. Der Durchmesser diesel' Zoodl1ol'ellcll ent­
spricht ungefähr den LUTHlm'sclJen Angabcn. (1904, p. 139.)
Diese Parasiten treten besonders in den Vitellarien auf. Die
größten Zoochlorelleo teigten Teilungsvorgänge.

Zur zeit~n Gruppe der Fremdorganism cn gehÖren z;ysten­
ähnliche Gebilde (Fig. 74, 1-8), die 8,3, 11,6 oder ] ~,8 ~ lang
sind. In ihrer Gestalt differieren sie etwas. I:)ie hallen oft einen
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Abb. 74. Abb. 75.

Ahb. 76, Abu. 77.

Abb. 74. Zysteuföl'mige Fl'cmuul'gauismen aus 'l.'yphlolJla!la viritlnta
(Abildg.), resp. Typhloplana minima (Fubrm.).

Abb. 75. Große Zyste aus Typhloplana viritlatlt (AbiJug.), I'esp. Typh­
loplana minima (Fubrm.) mit zwei encyslierten Syzygiten.· 2500 : 1.

Abh. 76. Sporozoe aus Phaenocora typhlOp8 (Vejd.)? 750: l.

Abb. 77. Ektoparasiten von Stenostomum unicolO1' (0. Scbm.). 135: l.
a) Habitusbild. b) Im Zustand der Bewegung.
a Auge, ok ovoide Körpercbell. pb Pbarynx.
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kräftigen Zentralkörper und manchmal Iloch kleine Sondergcbilde.
Der Zentral körper ist bäufig in gleichen Abständen mit Fort­
sätzen versehen, die ihm das Aussehen eincs Sternes geben (5 u. 6).
Sind in dem zystentihnlichen Gebillte feste und große Bestandteile
vorbandeu, so ist die HÜlle dlinn, im uillgekehrten Falle ist sie
diele Manche die:;er Organismen haben große AehllliciJkeit mit
den IJuTHBu'schen "Kristalloiden" (1904, tab. 9, fig. 7).

Die dritte Gruppe von Fremdkörpern bilden Ilur fÜnf 1!:J,9
bis 21,6 ,u große Blasen, die je zwei enc)'slierte Sy7.ygite einer
anscheinend kleinen Gregarinenart entlwlten (Abb. 75). Diesc
eysten liegen im Bereic!J des Gehirns, der Testes, des l-\ecepta­
culum seminis und des Atrium genitale.

2. Sporozoen bei Phaenocora typlilops (Vejd.).

Bei Plwenocorct i!J1Jhlo1Js (Vejd.) WRren Sporozoell reicblich
vertreten (Abb. 76). Sie haben Eiform und sind von einer
durchsichtigen, braungelben Sc!Jale umgeben. Von den linneren
'reilen der Sporozoen war nur wenig zu erkennen.

3. Ektoparasiten auf Stenostomum unicolor (0. Schm.).

Am 20.7. 1933 fand ich im Victoria regia-Haus des Berliner
Botanischen Gartens ein Exp.JI1plar von Stenostomum IInicolor
(0. SClUlI.), das auf seinem Pharyngealsegment 16 kleine, gleicb
große "'\VÜrmer Lrug, deren systematische ZugeLörigkeit ich nicht
feststellen konnte. Da sich die Ektoparasiten heftig bewegten,
wal' es schwer, sie auf dem Objekttrnger festzulegen. Es gelang
mir, allerdings nur bei einer Vergrößerung von 1 : 270 [t, zwei zu
beobachten und zu zeichnen. (Fig. 77.)

Die WÜrmer sitld durchsichtig und ca. 180 [t lang und 37 V
breit. Sie haben einen weißlich-gelben Farbtoll. Die Körperform
ist langoval und die Farbe der Augenflecke (Fig. 77 a) ziegelrot.
Diese liegen vom Rande der Körperspitze ziemlich weit entfernt,
und zwar kurz vor einer "bulbösen", pharynxähnJichenAuschwellung
(pb). Die Augenflecke werden während der Bewegung des
Körpers bis an den Rallc1 der Körperspitze verlagert. Im Körper
der Ektopm'asiten befinden sich etwas zerstreut farblose, laib­
förmige Stäbchen (ole), die, gemessen an der Zeichnung, eine
.Länge VOll 22-·25 V haben. Iu einem Exemplar wurden gegen
40 solcher Stäbchen gezählt. Sie sind wahrscheinlich Rhabditen.
Wo der Mund der Ektoparasiten liegt, konnte nicht festgestellt
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1\1. Weise: ------
werden. Ferner wal' auch nicht zu erkünnen, wenigstens nicht
bei einer Veygrbßerung I'on 1 : 270, ob sich Zilien auf der
KörperoberAäche befinden. Im Habitus ähneln die El<toparasiteu
sehr elen Larven von Fewmp-ia .?;cmthocephala Oallll.-Mesnil und
p. erythroceplwla Giard (OAULLERY U.l\1ESNJTJ, 1903, fig. 38, p. 141
und 142). Von den Larven der beiden Fecampia-Arten unter­
scheiden sich die Ektoparasiten in folgenden Punkte!). 1. Es
fehlt das Zilienldeid. 2. Der Körper ist etwflS ](ürzer (180­
220 ,u). 3. Die Augenflecke sind weder rotorange (FecCt?JllJia
erythroccplwla) noch orangegelb (F. xanthocephale OAULLF.RY u.
MESNIL, 1903, p. 141 und 142). 4. Im Ruheznstande der Tiere
liegen die AugenHecke weiter· zurÜck (in den Zeichnungen von
OAULLERY und MESNIL, 1903, fig. 37 sind allerdings auch die
Augenflecke der vor dem A.usscllllipfen stehenden Larven von
Fecampia mehr hinter der Körperspitze zu selten). 5. Das
bulböse und muskulöse Gebilde, das sich im VordcrJ,örper be­
findet, gleicht mehr einem Pharynx. 6. Der DMm hat keine
Dotterzellen. Die fÜr die Larven von Fcwmpict erythroCl'2Jlutla
und F. xanthocephala in Frage kommenclen Wirte, wie Oarcimls
menas Leach, Platycarcinus. pagurus L., Eupagur/ls bernharclus
Brdt. und Idotea neglecta G. O. Sars - alles marine Krebse ­
fehlen im Victoria regia- Becken. Dort sind auch keinerlei
Dekapoden zu finden, dagegen treten kleine Wasserinseklcll, wie
z. B. ·Wasserkäfer und Zierfische der Spezies ll!J.elctnotrteuia
maccullochi auf. Da sich die geschlechtsreifen Fecampiic1en aus
Sekretfäden der Haut einen Kokon spil1nen~ so dnrchsuchte ich
das Victoria regia-Becken nach solchen Schutzhiillen, Znr Durch­
suchung dieses Behälters bietet Rich im Dezember jedes Jahres
günstige Gelegenheit, weil dann das "Vasser abgelassen wird. Die
Untersuchungen, die 1933 und 1934 stattfanden, verliefen aber
ergebnislos. Eine etwaige Verschleppung der Ektoparasiten ins
Victoria regia-Becken durch PflanzentralJsporte kommt nicht in
Frage.

'{'eil IV.

(00 P h 0 r i e.)

Die Beziehungen der Eierträchtigkeit von den im
Freien lebenden Rhabdocoelen zu klimatischen Faktoren.

Die Anzahl der in der Kurrnark festgestellten Rlwbdocoela­
und Alloeocoela-Arten (resp. Varietäten) beträgt 70. ('l'eil I der
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Abhandlung in dies. Zeitschr., 1941, H. 4-7, p. 145). Davon
leben 65 im Freien. VOll ihnen wurden die Oophörieverhältnisse
in Form zweier Kurven dargestellt (Abb. 78). Die Untersucbungs­
zoit dauerte vom 2. 9. 1931 bis zum 9. 10. 1934. Die zablen­
mäßigen Unterlagen für die Oophorieknrven lieferten die Gesamt­
und die Durchschnittswerte. Diese Werte sind wieder allS' den
Monatswerten entstanden. Der Monatswert gibt an, wieviel Spezies
(resp. Varietäten) jeweilig in einem Monat der Untersnchungszeit
eierträchtig sind. Aus den' Monatswerten erhält mau den Ge­
samtwert, indem man die Werte gleichnamiger Monate der Unter­
suchungszeit addiert. Dei' Dmchschnittswert ist das arithmetische
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Abb. 78.

l"olgende Werte sind in Kurven dargestellt: Eierträcbtigkeit in zwei Formen
((licke und dliune Linie), Temperatur von 1932, ]933 und 1934-, dnrch­
scllDittliche Temperatnr, Niederschlagsmenge von 1932, ]933 und] 934 und

durchscunittjicbe .N iedersculagsmenge.



Mittel aus den Summanden des Gesamtwertes. Die Anzahl der
Spe;,;ies-(resp. Varietäten), die in den eim:elneu Monaten der Unter­
8uchungszeit eierträchtig waren, wurde an Hand der Fanglisten
festgestellt (sie erscheinen im nrrchstell Heft). Die Fanglisten
vermerken außer dem Fangdatum der jeweiligen Spezies (resp.
Varietät) noch das Vorkommen eiei'trächtiger E"emplare. Infolge
der Verwendung von Gesamt- und Durchschnittswerten für die
Konstruktion der Oophorielinien war es möglich, die Oophorie
der 65 RiJabdocoelenformen in Form eines Jahresablaufes darzu­
stellen, der mit dem 1. Januar beginnt und mit dem 31. Dezember
endet. Von den Eierträchtigkeitskurven zeigt die starke LinIe
(Abb. 78) die Oophoriewerte Übersteigert, die dünne Linie der
Wirklichkeit entsprechend.

Die Kurven steigen am höchsten im Juli und, auffälliger Weise,
hoch im September und Oktober. Im August, wo docb die Lebens­
bedingungeu sebr günstig sind, tritt ein verhältnismäßig großes
Minimum auf.

In Abb. 78 sind noch neben den Oophoriekurven 4 Schau­
bildlinien zn sehen, c1iesich auf klimatische Werte beziehen.
Diese treten in folgenden Formen auf. 1. durchschnittliche Tem­
peratur, 2. durchschnittliche Niederschlagsmenge, 3. Temperatur
in den Untersuchungsjahren 1932, 1933, 1934 und 4. Nieder­
schlagsmenge in den Untersuchungsjabren 1932, 1933 nnd H)34.
Die Konstruktion der Kurven auS den Angaben unter 3 und 4
erfolgte ebenso wie die eine der beiden Eierträchtigl<eitskurven
aus DnrchschniLtswertell.

Ein Vergleich der ans deli DurclJschnittwer!en J<ünstruierten
EierträchtigkeitsJ<nrve, die also (len NormalverJallf zeigt, mit den
vier anderen Schaubilcllinion ergibt folgendes:

1. Das JuJimaximnm stimmt mit allen vier Jdimatischen
Faktoren Überein.

2. Das Oktobermaximum slehtnur in enger Beziehung 2tH·

spezifischen Niederschlagsmenge (65 : 45 1) mm).
3. Das Septembermaximum zeigt fast keine :Zusammenhänge

mit elen knmatischen Daten (Niederschlagsmenge : 49: 44 J), Tem­
peratur: 15,1: 13,6 1)).

Das Augllstminimum ha.t nur rela.tiven Wert. Seihe Tiefe
erklärt sich aus der Lage zwischen dem J u1i- und dem September-
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1) Die zweite Zahl gibt jedesmnl den durchschnitUichen klimatischen
\Vert an.
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1932, p. 6, 82;
1933, p. 82, 83 und
1934, Teil Ir, p.18, 19.""""

Die Rlwbrlocoela und AUaeocoela der Kurmark.
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Die Unterlagen fÜr die Berechnnng der klimatischen
wurden folgenden BÜchern entnommen:

1. Dem Preuß. Meteorol. J abrb. von

2. " Deutschen" ""
3.

maximum. Es dockt sich teilweise mit den klimatischen Angaben
(Niederschlagsmenge : 58: 69 1), Temperatur: 18,2 : 17,1 1),

Die Eierträchtigkeitskurve steigt im September erh8blich an,
obwohl alle klimatischen Kurven stark im Fallen begriffen sind.
Anscheinend werden gegen das Sommerende, wo sich alle Lebens­
bedingungen allmihlich verschlechtern, Lebenskräfte geweckt, die
auf Erhaltung der Art bedacht sind. In Jahren mit normalen
klimatischen Verhältnissen fällt wahrscheinlich das zweite Maximum
schon im September.

Die Oophorie hat wohl bis auf einige Ausnahmen (stenotherme
Kaltwasserformen) bei den jetzt im Freien lebenden Rhabdocoelen
zwei Pole, den einen im Juli, den anderen im September.

Es er8cheinen noch folgende Teile der Abhandlung:

1. Die umfangreichen zoologi8chen Protokolle (Fundatätten- u. Oophorieliaten).
2. Die Uebersicht über die Arten· der untersuchten Gewässer.
3. Die Ergebnisse der Arbeit.
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1) Siehe Note auf vorhergehender Seite.




